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Bund eskanzleracit B o n n , den 12* Dezember 1930 

r n r z p r o t o k o l l 
über die 116- gabinottseitanne der Bundesregierung 

aa 12. Des. 1950 9 3 0 Uhr 
urti Haus Schaoaburg y^^^ //C</ 

Teilnehmen Der Bundeskanzler / 
Die Bundesminister mit Ausnahme des erkrankten Bundes* 
ministers für Ernährung» Landwirtschaft und Forsten« 
(Der Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen i s t von 
10 Uhr - Ï2.25 Uhr und der Bundesminister für Arbeit 
von 10» 15 Uhr b i s 11.20 Öhr abwesend. Der Bundesmini
ster für gesamtdeutsche Fragen wird während seiner Ab
wesenheit durch Staatssekretär fhedieck vertreten) 
Staatssekretär Dr. Sonneaann 
für den BM für Ernährung, Landw. u. Forsten 

Der Chef des iunaespräsidialantca 
Für den Bundespressechef 
Dr. v. ?wardowski 

Der persönl. Referent dos Bundeskanzlers i . 
1er Protokollführer 
Zur B erotung für den Sehuisan—Plan: 
Staatssekretär Pref. Dr. Hallo bein 
Dr. Ba .er >m 

Den Vors i t z führt der Bundeskanzler. 

T a g e s o r d n u n g Federführend: 
1. Tortrag von Staatssekretär H a l l s t e i n über den 

Stand der Jchuman-.Plr.n-Verhandlungen 

Zu Punkt 1 : Stand der Verhandlungen über den Sehuman-Plaa. 
Staatssekretär Prof. Dr. B a l l s t e i n berichtet dem Kabinett, 

daß die Verhandlungen über den S chuman—PÏ'an vor dem Abschluß ste
hen. Bei einigen Fragen müsse die endgültige Lösung noch gefunden 
werden. Bas Vertr gswork glieders sich i n eine auf die Dauer be
rechnete Eer;:elung und eine Übergangsregelung. Unter der Voraussetzung, daß über die noch offenen sachlichen Fragen eine Einigung 
e r z i e l t verde» könnten die mit dem >ertragsabsciiluß Zusammenhangen^ 
den technischen Fragen i n etwa 10 Ta..en geklärt sein. 

fr<nzöaisehen für die Verha dlungen sei die Erklärung der 
mg über die Zusammenfassung der deutsch—fraa-
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wK«i«oh*n Kohle- und stahi-Produktion vom 9.5.1950 gewesen. Staat s.kretär Prof. Dr. H a l l s t e i n trägt den Inhalt dieser Erklärung an 
die - i t i h r von der französischen he gierung verfolgten Ziele im 
«inseinen vor. Er berichtet anschlie end über den gegenwärtigen 
stand der V Handlungen. Seinem Bericht liegen die als K .binetta-
vorla^e v e r t e i l t e n "Bemerkungen über den Stand der Vor andlung en 

^chuman-Plsn am 5.12.1950" zugrunde. Am Schlüsse seines Vor
trages b i t t e t Staatssekretär Prof, Dr. H a l l s t e i n um Instruktionen 
für die \-eiteren Vc_Handlungen sowie um eine Entscheidung, ob er 
als Ver>andlunrsführc-r der deutschen Delegation das Vertragswerk 
©araphieren kann; er macht ferner darauf aufmerksam, daß zunächst 
noch 1" heit i n der K a r t e l l - und äitflechtungsfrage geschaffen 
werde, müsse (Kohlenvcrkauf, Verbundwirtschaft). 

uf Wunsch des Bundeskanzlers äußert s i c h Staatssekretär 
Pr o f i Dr. H a l l s t e i n auch über das Verhältnis von Schuman-Plan zum 
Ruhrstatut und andoren be uatzungsrechtlichen Beschränkungen. Die 
deutsche Delegation b be von Anfang an und b e i ^eder geeigneten 
Gele enheit darauf hingewiesen» daß das Ruhrstatat und andere be
sät .".ungere cht l i e h e Beüchränkungen, die im Widerspruch zu dem 3chu
man-PI an stehen, aufgehoben werden müßten. Es se i i n Aussicht ge
nommen, daß die französische Regierung bei Abschluß des Vertrages 
i n einem Schreiben erkläre, welche Haltung s i e den übrigen Mächten 
gegenüber i n diesen Fragen einnehmen werde. Die deutsche Delega
ti o n habe der französischen Regierung den Entwurf eines d e r a r t i 
gen Schreibens übergeben. Darin s e i die Frage der deutschen Hand
lungsfreiheit» der Auflösung der Ruhrbehörde und der combined 
Steel Group sowie die Abschaffung der Stahlquote behandelt* Eine 
Paraphierung des Vertragswerkes könne erst nach Lösung der p o l i t i 
schen Fragen erfolgen* -^m^ 

Pei der Aussprache wird zwischen dem wir t s c h a f t l i c h e n und 
dem po l i t i s c h e n f e i l des Sehuaanplanes unterschieden. 

In der Besprechung des wi r t s c h a f t l i c h e n Teiles werden die 
Fragen der Verbundwirtee!=aft, des Kartellverbotes, der Preisrege— 
lung, des Einflusses der regionalen Gruppen, der Investitionen und 
der Ausgleichsadgaben behandelt. Bs wird a l s e r f o r d e r l i e h erach
t e t , daß die A l l i i e r t e Î ohe r.onmission zunächst zur Entflechtung 
und zur Verbundwirtschaft Stellung nehmen müsse. Darüber werden dei 
BundeswirtschaftaminÌ3ter unâ Staatssekretär Prof. Dr. H a l l s t e i n 
mit den amerikanischen Hohen Kommissar verhandeln. Das gabinett 
i s t der Auffassang« daß an der Zulässigkeit der Verbundwirtschaft 
festgehalten werden muß und einer Beschränkung i n geographischer 
Einsieht nicht zugestimmt werden kann. Die Bedeutung eines gemein
samen deutschen Kohlenverkauf e s wird hervorgehoben. Auf die gemein
same Verkaufsorganisatien könne nicht v e r s i c h t e t werden. Auf den 
Unterschied zwischen n a t i o n a l i s i e r t e n und »rivatwirtschaftlichen 
Verkam sorganisationen wird hingewiesen. Der Regelung über die 
Preisbildung kenn nach Auffassung des Bundeswirtschaftsministers 
zuge.timmt werden. Dieser wünscht andererseits eine Verstärkung 
des Einflusses der regionalem Gruppen. Die Erörterungen über die 
Investitionen nehmen einen breiteren Raum e i n . Es wird dabei k l a r 
g e s t e l l t , da3 die vorgesehene Regelung keine Beeinträchtigung der 
Unternehmerinitiative zur Folge haben darf, über die Mittelbeschaf
fung berichtet; Dr. Bauer. Monnet rechne mit amerikanischen Kredi
ten i n Höhe von 400 H i l l . Der Bundesinnenmlnister betont» daß 
für Deutschland unbedingt mindestens eine Breitbandstraße gefordert 
werden müsse. Die Ausgleichsabgabe, deren Röhe noch nicht feststeht« 
•f+f 0*" 1 'Bedenken. Vorher müsse auf jeden f a l l die Frage der Inve

stitionen geklärt sein. Der Bundesminister für der 'lari-hall plan HÌ? J a r a t t f infolge der notwendigen Preiserhöhung für 
tî vîv W l e r l € k f t l t * n 2 U «««rtea enea. Zum Ausgleich dafür wüßtem 
•xenxeare Gegenleistungen verlangt werden. In s o z i a l p o l i t i s c h e r 



Hineicht wird f e s t g e s t e l l t , daß d i e Prelefeetsetzun durch dl« 
Hohe Behörde k e i n Hindernis für Lohnerhöhungen darstelle« 

B e i der Besprechung des p o l i t i s c h e n Teiles fuhrt der Bun
deskanzler aus. daß die weitere Entwicklung der allgemeinen Lage 
sorgfältig beobachtet werden aUaae. Es mussa abgewartet werden« 
was aus der nächsten fiererkoafarenz herauskönne* Dar frannosi-, 
sehe Vorschlag für einen duet sehen militärischen B e i t r a g sur 
Verteldi;uii£ s p i e l e e b e n f a l l s s i n e Rolle« üie Fragen des ahxw 
statùtes and der sonstigen b e s a t s u n e s r e c h t l i c h e n Beschränkungen 
müßten e i n d e u t i g geklärt sein» bevor das Vertragswerk unterschie
ben werde. Blee a l l e s spreche dafür« die Verhandlungen mit dsr 
größten V o r s i c h t wieterzuftUsrea* £ie deutsche Delegation solle 
dabei jedoch n i c h t d i e B e s e i t i g u n g des ùihrstatutes, sonderà 
w i r t s c h a f t l i c h e fi Fragen i n den Vordergrund s t e l l e n * I n gewissen 
Fragen s o l l eine Zusa d e n a r o s i t mit Luxemburg angestrebt werden« 
Anschließend wird das französisch-russische Verhältnis diskutiert 

Der LuadegAJnister für den ä£ r s h a l l p i a a hält es für erfor— 
d e r i i c h , sea on j e t z t dea zuständigen Bundestags ause eblissen Ab
sei) l u Bh e r i e h t e des i n t e r m i n i s t e r i e l l e n AUS échu a ses und dor Fash-
aus^öhüsae z u z u l e i t e n * Bine Faraphieruns des Ver t rags wirken sol 

e r s t nach Beratung r l t dem Bundestag stöglich« îTach n s i c h t des 
Bundeskanzlers muß zumindest f e s t g e s t e l l t werden, daß das Ver— 
tragswerk d i e Zustimmung der ParlamentsMehrheit findet« 


